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betrag auch für angebrochene Bogen oder ein¬
zelne Steuerzeichen zurückgezahlt ; über¬
schießende Bruchteile eines Pfennigs werden
nicht berücksichtigt . Verspätete Anträge werden
abgelehnt .

3) Die am 1 . Juli 1916 im Besitz oder
Gewahrsam von Herstellern Zigarette n-
steuerpslichtiger Erzeugnisse und von
Händlern befindlichen versteuerten Ziga¬retten , ferner Zigarettentabake mit einem
Kleinverkaufspreis von mehr als 8 für1 k^, endlich Zigarettenhüllen unterliegen dem
Nachaufschlag in Höhe des gesetzlichen
Kriegsausschlags . Als Vorräte "gelten auchWaren derselben Art , die sich am genanntenTag für Hersteller oder Händler unterwegs
befinden .

Der Nachaufschlag wird nicht erhoben ,wenn der Vorrat eines Händlers an Zigaretten3000 Stück, an Zigarettentabak 3 und an
Zigarettenhüllen 5000 Stück nicht übersteigt .

Die am 1 . Juli 1916 im Besitz oder Ge¬
wahrsam der genannten Personen befindlichen
nachausschlagspflichtigen Vorräte müssen unsden Pflichtigen des Bezirks binnen einer
Woche , die unterwegs befindlichen Warenalsbald nach ihrem Eingang schriftlich in
doppelter Ausfertigung angemeldet werden .Die Anmeldung muß Zahl , Inhaltund Steuerklasse der Packungen ent¬
halten ; Vordrucke dazu werden nicht geliefert .

Zu den Händlern gehören alle Geschäfte,die zigarettensteuerpflichtige Erzeugnisse ver¬
kaufen, also auch solche , die diese Waren nurnebenbei halten, wie Wirte, Koloniaiwaren-
händler u . dgl . , Konsumvereine , Kantinen,Kasinos , Logen und ähnliche Vereinigungen
gelten auch dann als Händler , wenn sie
zigarettensteuerpflichtige Erzeugnisse nur anihre Mitglieder oder nur in ihren eigenenRäumen abgeben .

Hersteller und Händler können auf den nach -
aufschlagpflichtigen Packungen oder auf demlinken Mittelfelde der daran befindlichen
Steuerzeichen die Höhe des Nachaufschlags
ausdrucken oder handschriftlich mit Tinte oder
Tintenstift vermerken.

Der Nachaufschlag wird schriftlich vom
Pflichtigen angefordert . Der Betrag mußinnerhalb eines Monats nach Empfang der
Zahlungsaufforderung an uns eingezahltwerden . Beträge über 100 können ohne
Sicherheitsleistung bis zum 25 . Oktober 1916
gestundet werden .

4) Die anmeldepflichtigen Hersteller und
Händler (Ziffer 2 und 3) müssen den Beamten

bei ihren Nachprüfungen die nötigen Hilfs¬
diensteleisten oder leisten lasten . Veränderungender angemeldeten Vorräte, die durch Zu- oder
Abgang in der Zeit vom 1 . Juli 1916 bis
zum Zeitpunkt der Nachprüfung eingstretensind , müssen den Beamten mitgeteilt und aufVerlangen näher nachgewiesen werden .Wer die Vorräte an Steuerzeichen und an
zigarettensteuerpflichtigen Erzeugnissen nichtoder nicht richtig anmeldet, wird bestraft .5) Die näheren Bestimmungen sind in derim Zentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 25vom 17 . Juni 1916 veröffentlichten Tabak-
nachsteuerocdnung usw . enthalten. Sie kannbei uns sowie bei der Handelskammer ein¬
gesehen werden .

Breiten den 23 . Juni 1916 .
Großh. Finanzamt.

Aufnahme der Vorräte an Rohtabak und Rippenaus Tabakblättern bei Herstellern von
Tabakerzeugnissen . Rohtabakhändlern und
Rohtabak - Eiusuhrhäusern am 1. Juli191 «.

Auf Grund der Bekanntmachung über Vorrats -erhedungen vom 2 . Februar ' 3 September 1915
( ReichS- Gesetzbl. S . 54 und 549) findet am 1. Juli1916 eine Aufnahme der im Gebiete des DeutschenReiches im Eigentum von Herstellern von Tabak¬
erzeugnissen , Rohtabakhändlern und Rohtadak - Ein¬fuhrhäusern befindlichen unverzollten , verzollten , un¬versteuerten und versteuerten Vorräte und der fürihre Rechnung am 1 . Juli 1916 im neutralen undverbündeten Ausland lagernden beziehbaren Beständeund der aus der Beförderung zu Lande oder zu Wasservom Ausland nach Deutschland befindlichen Mengenan Rohtabak und Rippen aus Tabakblättern statt .Die Erhebung , die durch Fragebogen erfolgt, geschiehtlediglich zu dem Zwecke , der Reichsverwaltung Auf-
schluß über die Vorräte an Rohtabak und Rippenaus Tabalblättern zu geben .

Zur Beantwortung des Fragebogens istverpflichtet jeder Hersteller von Tabakerzeug»niste« , Rohtabak- HSndler und Rohtabak-Ein¬bringer , der im Deutsch « n Reich « eine Ge»
schSftsntederlassung hat.

Die Fragebogen sind bei der zuständigen BezirkS-
steuerstelle anzusordern und zwar fordern die An-
meldepflichtigen des Bezirks , die Tabak verarbeitenoder mit ausländischem Tabak handeln , den Frage¬bogen an bei der für den Hauplsitz der angemeldetenGeschäftsbetriebe zuständigen Bezirkszoll- oder Steuer¬
stelle , und die Pflichtigen , die ausschließlich mit in¬
ländischem Tabak handeln , bei der Bezirkssteuerstelle,in deren Verrechnungsbezirk sie ihren Hauptsitz haben.Die Fragebogen müssen dann genau beantwortet undbis zum 8. Juli 1916 ausgefüllt an die zuständigeStelle zurückgesandt werden. Bei der Ausfüllung des
Fragebogens sind die ihm beigegebenenErläuterungenzu beachten .

Eine weitere Aufforderung an die Anmeldepflich¬tigen ergeht nicht .
Breiten den 26 . Juni 1916 .

Großh . Finanzamt .
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M 44. Mittwoch, 28 . Juni 1916.
Verfügung

über die Einschränkung des Fahrrad¬
verkehrs .

(Vom 30. Mai 1916 )
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belage¬rungszustand vom 4 . Juni 1851 m Verbindung mitdem Gesetz betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom11 . Dezember 1915 (Reichs- Gesetzblatt Seite 813) wird

zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit nachstehen¬des Verbot für den Bereich des stellvertretenden Ge¬neralkommandos 14 . Armeekorps rechts des Rheinszur allgemeinen Kenntnis gebracht :
1 . Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnüg¬ungsfahrten (Spazierfahrten und Ausflügen) , ferner

zu Sportzwecken wird hiermit verboten.2 Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen statt¬finden , wenn sie mit vorrätigen sogenannten Renn¬
reifen ( geschloffenen Gummireifen ohne Luftschlauch )ausgeführt werden.

3 Wer dem Verbot zuwiderhandelt oder zur Über¬
tretung auffordert oder anreizt , wird , wenn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be¬
stimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahr und bei
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .

4 Die Verbote treten sofort mit ihrer Verkündigungin Kraft .
Karlsruhe den 30 Mai 1916/

Der stellvertretende Kommandierende General :
Freiherr von Manteuffel ,

_ General der Infanterie ._Bekanntmachung über die Speisekar¬
toffelversorgung im Frühjahr und
Sommer 19t « vom 7. Februar191 « (Reichs Gesetzbl. S . 8«).Vom 19. Juni 1916

Auf Grund des 8 4 Abs . 2 der Bekanntmachungüber die Speisekartoffelversorgung im Frühjahr undSommer 1916 vom 7 . Februar 1916 (ReichS-Gesetzbl.S . 86 ) wird bestimmt :
Artikel 1 .

Die Bekanntmachung über die Verpflichtung zurAbgabe von Kartoffeln vom 31 . März 1916 ( Reichs -
Gesetzbl. S 223) , 8 1 Abs . 3 Nr . 1 , wird dahin ge-ändert , daß dem Kartoffelerzeuger , sofern der Bedarfnicht geringer ist, für jeden Angehörigen seiner Wirt¬
schaft einschließlich des Gesindes sowie der Natural -
berechtigten, insbesondere der Altentciler und Arbeiter ,soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als LohnKartoffeln zu beanspruchen haben, vom Inkrafttreten
dieser Verordnung bis zum 31 . Juli 1916 statt ein¬

einhalb Pfund nur mehr ein Pfund zu belassen ist .Für Personen über vierzehn Jahre , die bei der Ernteoder sonstiger schwerer Arbeit beschäftigt sind , ver¬bleibt es bei dem Satze von eineinhalb Pfund .
Artikel 2 .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬kündung in Kraft .
Berlin den 19, Juni 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers :
vr . Helfferich .

Bekanntmachung über den Berkehr mit
Oelfrüchte» und daraus gewon¬nene« Produkten .

(Vom 15 . Juni 1915 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzesüber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬lichen Maßnahmen usw . vom 4 August 1914 (ReichS-

Gesetzbl S . 327 ) folgende Verordnung erlassen :
8 1 . Die aus Raps , Rübsen, Hederich und Ravison,Dotter , Mohn , Lein und Hanf der inländischen Ernte

gewonnenen Früchte (Oelfrüchte) sind an den Kriegs¬ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und FetteG. m. b . H . in Berlin zu liefern.Dies gilt nicht:
1 . für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser Ver¬

ordnung ab in der Hand desselben Eigentümers ins¬gesamt zehn Kilogramm nicht übersteigen;2 . bei Leinsamen für Vorräte , die vom Inkraft¬treten dieser Verordnung ab in der Hand desselbenEigentümers fünf Doppelzentner nicht übersteigen.Betragen die Vorräte mehr als fünf Doppelzentner,so dürfen davon bis zu fünf Doppelzentner zurück¬behalten werden ;3. für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbe¬triebs des Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte
(Saatgut ) ;

4 . für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatguts¬wirtschaften gewonnen ;5. bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungs -Mitteln in der Hauswirtschaft des Lieserungspflichtigenerforderlichen Vorräte .
8 2. Wer Oelfrüchte (8 1) bei Beginn eines Kalender-

vierteljahreS in Gewahrsam hat , hat die bei Beginneines jeden Kalendervierteljahrs vorhandenen Mengengetrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennungder letzteren dem Kriegsausschuß anzuzeigen. Die An¬
zeige ist bis zum 5 . Tage eines jeden Kalenderviertel¬
jahres , erstmalig jedoch am 1 . August 1915 zu erstatten .

Gleichzeitig ist anzuzeigen, welche Vorräte auf Grunddes 8 1 Absatz 2 Nr . 2 bis 5 beansprucht werden.Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des § 1
Abs. 2 Nr . 1 .



8 3 . Der Kriegsausschuß hat die Oelfrüchte, die ihm
nach 8 1 zu liefern sind , abzunehmen und einen an¬
gemessenen Preis dafür zu zahlen.

Der Preis für 100 Kilogramm darf nicht über¬
steigen

bei Raps (Winter- und Sommer - ) 60 Mark,
bei Rübsen (Winter - und Sommer - ) 57,50 Mark,bei Hederich und Ravison 40 Mark ,
bei Dotter 40 Mark ,
bei Mohn 80 Mark,
bei Leinsamen 50 Mark,
bei Hanfsamen 40 Mark .

Der Lieferunaspflichtige hat die Oelfrüchte bis zur
Abnahme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.

8 4 . Der Lieferungspflichtige hat dem Kriegsaus -
schuß anzuzeigen , von welchem Zeitpunkt ab er zur
Lieferung bereit ist . Erfolgt die Abnahme nicht binnen
zwei Wochen nach diesem Zeitpunkt , so ist der Kauf¬
preis Vom Ablauf der Frist an mit 1 vom Hundert
über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzinsen.
Für Verwahrung und pflegliche Behandlung nach Ab-
lauf der Frist erhält der Lieferungspflichtige eine Ver
gütung , die vom Bundesrate fellgesetzt wird . Mit
dem Zeitpunkt , an dem die Verzinsung beginnt , geht
die Gefahr des zufälligen Verderbens oder der zufäl¬
ligen Wertverminderung auf den Kriegsausschuß über .
Der Lieferungspflichtige hat nach näherer Anweisung
des Reichskanzlers Feststellungen darüber zu treffen,in welchem Zustand sich die Oelfrüchte im Zeitpunkt
des Gefahrübergangs befinden; im Streitfall hat er
den Zustand nachzuweisen.

8 5 . Ist der Verkäufer mit dem vom Kriegsaus -
schufst gebotenen Preist nicht einverstanden , so setzt
die zuständige höhere Verwaltungsbehörde den Preis
endgültig fest. Sie darf dabei die im 8 3 festgesetzten
Grenzen nicht überschreiten. Die höhere Verwaltungs¬
behörde bestimmt darüber , wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat . Bei der Festsetzung ist
der Preis zu berücksichtigen , der zur Zeit des Gefahr¬
überganges ( 8 4) angemessen war . Der Verpflichtete
hat ohne Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des
Uebernahmepreises zu liefern, der Kriegsausschuß vor¬
läufig den von ihm für angemessen erachteten Preis
zu zahlen .

Erfolgt die Ueberlaffung nicht freiwillig , so wird
das Eigentum auf Antrag des Kriegsausschuffes durch
Anordnung der zuständigen Behörde aus ihn oder die
von ihm in dem Antrag bezeichnete Person über¬
tragen . Die Anordnung ist an den Besitzer zu richten.
DaS Eigentum geht über , sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht .

8 6. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach
Abnahme . Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist
mit dem Tage , an dem die Entscheidung der höheren
Verwaltungsbehörde dem Kriegsausschusse zugeht.

8 7. Der Kriegsausschuß hat für die alsbaldige Ver¬
arbeitung der übernommenen Oelfrüchte zu sorgen .
Er hat das gewonnene Oel nach den Weisungen des
Reichskanzlers abzugeben Für die bei der Oelgewin-
nung entfallenden Oelkuchen und Oelmehle sind die
Vorschriften der Verordnung über den Verkehr mit
Krastsuttermitteln vom 28 . Juni 1915 (Reichs -Gesetz-
blatt S . 399 ) maßgebend.

8 8 . Der Kriegsausschuß untersteht der Aufsicht
des Reichskanzlers.

8 9 . Der Reichskanzler erläßt die Vorschriften zur
Ausführung dieser Verordnung . Er kann Ausnahmen
gestatten und die Vorschriften dieser Verordnung auch
auf andere als die im 8 1 genannten Oelfrüchte aus¬
dehnen.

Die Landeszentralbehöiden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde oder als zuständige Be¬
hörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist

8 10 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu einiausendfünfhundert Mark
wird bestraft :

1 wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1
verpflichtet ist , beiseiteschafft, zerstört, verarbeitet , ver¬
braucht oder an einen anderen als den Kriegsaus¬
schuß liefert ;

2 . wer eine ihm nach 8 2 Abs . 1 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissent¬
lich unvollständige oder unrichtige Angaben macht ;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und
pfleglichen Behandlung (8 3 Abs . 2) zuwiderhandelt ;4 . wer den nach 8 9 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt .

8 11 . Diese Verordnung findet auch Anwendung
aus Oelfrüchte, die vor dem Inkrafttreten der Ver¬
ordnung in das Reichsgebiet eingeführt worden sind.

Sie findet gleichfalls Anwendung auf Oelfrüchte,die künftig aus den besetzten Gebieten des Auslandes
eingeführt werden. Der Reichskanzler kann ihre Vor¬
schriften ausdehnen auf Oelfrüchte , die aus dem
übrigen Ausland eingeführt werden.

8 12 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens .

Berlin den 15 . Juli 1915
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Die Bundesratsverordnung vom 15 . Juli 1915 über
den Verkehr mit Oelfrüchtm und daraus gewonnenen
Produkten bleibt auch für die diesjährige Oelsaaten-
ernte in Kraft .

Demgemäß sind die aus Raps , Rübsen , Hederichund Ravison, Dotter , Mohn , Lein und Hans der dies¬
jährigen Ernte gewonnenen Früchte an den Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
G . m . b H in Berlin zu liefern.

Die Bürgermeisterämter werden veranlaßt , die Oel-
saatenerzeuger in geeigneter Weist von der Beschlag¬
nahme erwähnter Oelfrüchte zu verständigen.

Verboten ist der. freihändige An- und Verkauf von
Oelsaaten, sowie das Verbringen derselben in Oel-
mühlen zwecks Verarbeitung

Wegen Ablieferung der Oelsaaten werden die Bür¬
germeisterämter an das Getreidebureau der bad landw .
Genossenschaften in Mannheim , Binnenhafenstr- 9/10,
verwiesen.

Nähere Bestimmungen zur angeführten Bundes -
ratsverordnung , insbesondere darüber , welche Mengen
die einzelnen Oelsaatenpflanzer von ihren Erzeugnissenim eigenen Haushalte verwenden dürfen, werden dem¬
nächst folgen.

Durlach den 19 . Juni 1916 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Den Verkehr mit Knochen, Rinderfiitzen
und Hornschläuchen betr.

Die Bestimmungen der Bundesratsverord¬
nung vom 13 April 1916 über den Verkehr
mit Knochen, Rinderfüßen und Hornschläuchen
(RG .Bl . S . 276 , Amtsblatt 1916 Nr . 31)
haben durch die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 25 . Mai 1916 (R .G . Bl . S . 409)
folgende Ergänzung erfahren:

8 1 -
Die Vorschriften der HZ 3 , 4 der Verord¬

nung über den Verkehr mit Knochen , Rinder¬
süßen und Hornschläuchen vom 13 . April 1916
Werder ausgedehnt auf :

1 . die in Gastwirtschaften , Metzgereien, Kon¬
servenfabriken , Darmschleimereien und
Schlachthöfen durch Fettabscheider oder
auf andere Weise gewonnenen Spülwasser¬
fette,

2 . alle in Abdeckereien anfallenden Fette.3 alle im Extraktionsverfahren (mit Wasser ,
Dampf oder anderen Lösungsmitteln) ge¬
wonnenen Fette .

8 2 .
Der Preis für aus Knochen , Rinderfüßen

und Hornschläuchen gewonnenen Oele und
Fette darf für 100 Kilogramm Reingewicht
einschließlich Verpackung frei Waggon Ver¬
sandstation nicht über steigen :

bei technischem Knochenfett 350
bei Speiseknochenfett 375
bei rohem Klauenöl 400

8 3-
Die Bestimmungen treten mit dem Tage

der Verkündung in Kraft .
Durlach den 21 Juni 1916

Grvßherzogliches Bezirksamt
Den Verkauf von Stroh an die Militär¬

verwaltung betr.
Sämtliche Sirohbesitzer machen wir darauf

aufmerksam , daß die Proviantämter und mi¬
litärischen Futterankaufsstellen sowie die An¬
kaufskommissionäre der Heeresverwaltung im
Bereiche des XlV . Armeekorps fortgesetzt
Stroh zu Höchstpreisen ankaufen . Diese Höchst¬
preise betragen für den Doppelzentner bis
1 . August 1916 :

Flegeldruschstroh 6,—
Gepreßtes Stroh 5,75
Ungepreßles Maschinenstroh 5,50

Als gepreßtes Stroh wird auch das schnur¬
gepreßte Maschinenlangstroh angesehen . Beim
Umsatz durch den Handel wird ein Zuschlag
von 8 vom Hundert gewährt.

Dabei wäre ferner darauf aufmerksam zu
machen , daß die Höchstpreise sich frei ver¬
laden Eisenbahnwagen Versand¬
station , bei Anfuhr mit Gespann frei Ma¬
gazin oder sonstiger Verbrauchsstätte verstehen
und daß für die Bezahlung das bahnamtlich
ermittelte Gewicht der Versandstation maß¬
gebend ist ; die Wiegegebühr trägt der Käufer .

Bei der Anfuhr mit Gespann wird eine
Vergütung gewährt , welche den ersparten
Fracht - und den ersparten Abfuhrkosten vom

Bahnhof zum Lager entspricht ; in diesem Falle
wird das auf der Proviantamtswage ermittelte
Gewicht bezahlt .

Durlach den 23 . Juni 1916 .
_ Großherzogliches Bezirksamt._Tabak und Zigarette «.

(Gesetz vom 12 . Juni 1916 .)
1) Die in der Zeit vom 16 . Mai bis ein¬

schließlich 30 .
'Juni 1916 verzollten oder

versteuerten Tabakblätter unterliegen
der Nachverzollung oder Nachversteuerung nach
folgenden Sätzen für einen Doppelzentner : a)
ausländischeTabakblätter: 1 . unbearbeitet usw.
45 2 . bearbeitet usw . 100 ^ ; b ) in¬
ländische Tabakblätter 13

Für die in dieser Zeit von Händlern oder
ihren Beauftragten verzollten Zigarren und
Zigaretten wird an Nachzoll erhoben : u)
für Zigarren 430 für 1 är und 25 v . H.
des Wertes , b) für Zigaretten 500 ^ für 1 är .

Der Nachzoll und die Nachsteuer werden
von den Zoll - oder Steuerstellen aufgrund
ihrer Bücher usw . festgestellt und bei den
Pflichtigen bis zum - 15 . Juli 1916 schriftlich
angefordert. Der Betrag muß innerhalb eines
Monats nach Empfang der Zahlungsauffor¬
derung eingezahlt werden ; er kann gegen
Sicherheitsleistung bis zum 25 . Oktober 1916
gestundet werden .

2 ) Die Hersteller zigarettensteuer¬
pflichtiger Erzeugnisse des Bezirks
haben am Schluffe der Geschäftsstunden des
30 . Juni 1916 die Bestellbücher über ange¬
kaufte Steuerzeichen nach Aufrechnung sämt¬
licher Spalten abzuschiießen und durch Ab¬
setzung des Bestandes an Steuerzeichen den
Verbrauch bis einschließlich 30 . Juni 1916 zu
berechnen .

Der Bestand an Steuerzeichen muß uns so¬
dann , mit Ausnahme der Steuerzeichen der
Klasse 2 a , unter Benutzung eines Bestellzettels
unverzüglich angemeldet werden ; die Ueber-
schrift „ Bestellzettel" ist durch „ Bestandsan¬
meldung" zu ersetzen .

In derselben Weise müssen uns auch Händ¬
ler ihre etwaigen Bestände an Steuerzeichen
anmelden.

Aufgrund der Anmeldungen wird der Kriegs¬
aufschlag berechnet und bei dem Pflichtigen
schriftlich angefordert; der Betrag ist inner¬
halb eines Monats nach Eingang der Zah¬
lungsaufforderung zu zahlen

Die Bestände an Steuerzeichen der Klasse
2 a müssen uns bis zum 31 . Juli 1916 ab¬
geliefert werden. Das Verfahren dabei richtet
sich nach K 24 der Zigarettensteuer- Ausfüh¬
rungsbestimmungen , jedoch wird der Wert-
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